
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 15

Artikel: Elektrischer Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen [Schluss]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578972

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578972
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wt. 15 3Hn|!rterte fdjtoeigerifcbe $anÖtocrter=3eitnng (Organ für bie offtgteHeu ^ublifationen be? ©etoerbeöereinS) 297

fêleftrotecffniftfie uttb cïeftroi^cmiff^c
tabfdjmt.

Sag SHiionêfomitee für eine eleflrifdje Srantanlage
itl Sugern rietet an ben ©îabtrat etne Eingabe, in Weißer
eg namenê ber ©efeBfcbaft für ©anbei unb Snbuftrie unb

mehrerer Quartiere bag ©efuß fteBt, „ber ©tabtrat möchte

bie SSorlagen unbergüglicb fertig fietten, fo baß naß erfolgter
SSefßlufgfaffung unb Sinbolung ber Songeffion mit ben Sir?

betten gu Slnfang beg näcftften Sßinterg begonnen werben

lann."
gleftrigtiâtëwerf SEBabenênteif. Ser 25;rwaltunggrat

beg (SIeEtrisitätS tu er fê a. b. @tf)I SBabengWeil (2IftienfapitaI
eine ÜDtiflion) beantragt für bag Söetriebgjabr 1896/97 4%
Sßrog. Sibtbenbe p nerteilen.

(Sleltrigitâtêroerf SJÎûti (3$.) tourbe bie

Slugfübrung beë profeftierten ©IeïtrtgttûtStterïeS
ber ©emeinbe 9tüti oergeben. Sag SSerf ift burß Siefernng
bon Sißt unb traft im ©emeinbebereiß beftimmt. Sie
Qentrale erhält gunäßft eine ©ulger'fße fd&neltlau
fenbe Sampfmafßtne, melde gwet Sbnamomafßinen
bon je 60 fßferbefräften Sïufnaïtmêfâ^tgïeit treiben mirb nnb

eine 2If£nmuIatorenbatterie, meiere mäbrenb brei ©tnnben

ebenfaßg gegen 60 Sßferbefräfte entmicfeln tann. ©ie ift
für einen m eiteren Slugbau auf eine Setftunggfäbigfett bon

im ®angen gegen 300 fßferbetraften öorgefeben. Sag Srabt»

neb ift pr ©peifung bon 1500 ißribat» unb 100 öffent»

Iißen Sampen öorgefeben unb repräfenttert eine Srabtlänge
Pon über 50 Silometer.

2ttit ber Slugfübrung ber ïompïeten elefcrifßen Sinlage

ift bie SIftiengefeEfßaft bormalS SobannSafobfftieter
u. Sie. in SBintertbur betraut morben, toelcbe bag

maßfenbe aßgemeine 3ntereffe für ibre eleftrtfße Abteilung
überaE böBig rechtfertigt.

Sie ©emeinbe (Seen (3üriß) miß ein ©leftrigitatg»
Werf im Softenmert bon f?r. 80,000 errichten, bag 40 big
50 ©traffenlaternen unb 650 Sampen fpeifen unb überbieg
big auf 20 ESferbefräfte an ©emerbetreibenbe abgeben fofl.

©leftrifße ©trafjenbeleußtnng in Sßwbg. Sie Sirß»
gemeinbe ©ßmpg befßlofs einftimmig ©infübrung ber elef=

trtfdjen ©trafjenbeleußtung im Sorf nnb in ben Filialen
mit 74 big 77 Sampen. Sie SnftaEationgfoften baben bie

Sßribatintereffenten auf eigene Soften p übernehmen, mäbrenb
bie ©emeinbeïaffa ben jährlichen linterhalt nebft ber Se»
bienung mit 2800 big 3000 fÇr. übernimmt.

SJeftriîitâtëwerfe tn Söafeßanb. Ser fftegierunggrat
bat in feiner ©ßung bom 3. galt bie Entwürfe bon Son»
geffionen für ©rfteünng uttb SSetrieh etner Seitung für elef»

trifeben ©tarfftrom im Segtrf Slrlegbeim (Songeffiongbetoerberitt
bie ©enoffenfehaft „ffileftra") unb in ben ©emetnben ©iffaß,
©elteifinben unb Umgebung (Songeffiongbewerberin bie Slftien»
gefeüfßaft SEnppolbingen) gu ©anben beg Sanbrateg feft»
gefteBt unb bie begleitenben/SSerißte ber Saubtreftion ge»

nebmigt unb bie Stucflegung biefer Sitten befcbloffen.

(Sleftrifäjer Sïitfriefi hott £0l3karMtwtg3mafd)tnett.
(58ott Ingenieur Otte tn Seipjig).

(©ßtufj.)

gür Heinere Sifßlereibetrtebe 2c., bei benen niebt auf
bie böcbfte Seiftnnggfäbigfeit ber angutreibenben ©olgbearbet»
tunggmaftbinen gefeben gu werben braußt, ift eg auß ge»

nügenb, Wenn bie oben genannten, befonberg fonftruterten
©îotoren nur girfa 2700 Umbrebungen in ber fDlinute aug»
führen, in Welchem ÇaBe bann Srebftrom Pon 100 SBeßfel
in ber ©efunbe augretßt, unb ein Umformer nicht mehr er»

forberlicb ift.
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Das Aktionskomitee für eine elektrische Tramanlage

i« Luzern richtet an den Stadtrat eine Eingabe, in welcher
es namens der Gesellschaft für Handel und Industrie und

mehrerer Quartiere das Gesuch stellt, „der Stadtrat möchte

die Vorlagen unverzüglich fertig stellen, so daß nach erfolgter
Beschlußfassung und Einholung der Konzession mit den Ar-
besten zu Anfang des nächsten Winters begonnen werden

kann."
Elektrizitätswerk Wädensweil. Der V-rwaltungsrat

des Elektrizitätswerks a. d. Sihl Wädensweil (Aktienkapital
eine Million) beantragt für das Betriebsjahr 1896/97 4^/z

Proz. Dividende zu verteilen.

Elektrizitätswerk Rüti (Zch.) Dieser Tage wurde die

Ausführung des projektierten Elektrizitätswerkes
der Gemeinde Rüti vergeben. Das Werk ist durch Lieferung
von Licht und Kraft im Gemeindebereich bestimmt. Die

Zentrale erhält zunächst eine Sülze r'sche schnelllau-
sende Dampfmaschine, welche zwei Dynamomaschinen

von je 60 Pferdekräften Aufnahmsfähigkeit treiben wird und

eine Akkumulatorenbatterie, welche während drei Stunden

ebenfalls gegen 60 Pferdekräste entwickeln kann. Sie ist

für einen weiteren Ausbau auf eine Leistungsfähigkeit von

im Ganzen gegen 300 Pferdekräften vorgesehen. Das Draht-
netz ist zur Speisung von 1500 Privat- und 100 öffent-

lichen Lampen vorgesehen und repräsentiert eine Drahtlänge
von über 50 Kilometer.

Mit der Ausführung der kompleten elektrischen Anlage

ist die Aktiengesellschaft vormals JohannJakobRieter
u. Cie. in Winterthur betraut worden, welche das

wachsende allgemeine Interesse für ihre elektrische Abteilung
überall völlig rechtfertigt.

Die Gemeinde Seen (Zürich) will ein Elektrizitäts-
werk im Kostenwert von Fr. 80,000 errichten, das 40 bis
50 Straßenlaternen und 650 Lampen speisen und überdies
bis auf 20 Pferdekräfte an Gewerbetreibende abgeben soll.

Elektrische Stratzenbeleuchtnng in Schwyz. Die Kirch-
gemeinde Schwyz beschloß einstimmig Einführung der elek-

irischen Straßenbeleuchtung im Dorf und in den Filialen
mit 74 bis 7? Lampen. Die Jnstallationskosten haben die

Privatinteressenten auf eigene Kosten zu übernehmen, während
die Gemeindekassa den jährlichen Unterhalt nebst der Be-
dienung mit 2800 bis 3000 Fr. übernimmt.

Elektrizitätswcrke in Baselland. Der Regierungsrat
hat in seiner Satzung vom 3. Juli die Entwürfe von Kon-
Zessionen für Erstellung und Betrieb einer Leitung für elek-

Irischen Starkstrom im Bezirk Arlesheim (Konzessionsbewerberin
die Genossenschaft „Elektra") und in den Gemeinden Sissach,
Gelteikinden und Umgebung (Konzessionsbewerberin die Aktien-
gesellschaft Ruppoldingen) zu Handen des Landrates fest-
gestellt und die begleitenden/Berichte der Baudirektion ge-
nehmigt und die Drucklegung dieser Akten beschlossen.

Elektrischer Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen.
(Von Ingenieur Otte in Leipzig).

(Schluß.)

Für kleinere Tischlereibetriebe zc., bei denen nicht auf
die höchste Leistungsfähigkeit der anzutreibenden Holzbearbei-
tungsmaschinen gesehen zu werden braucht, ist es auch ge-
nügend, wenn die oben genannten, besonders konstruierten
Motoren nur zirka 2700 Umdrehungen in der Minute aus-
führen, in welchem Falle dann Drehstrom von 100 Wechsel
in der Sekunde ausreicht, und ein Umformer nicht mehr er-
forderlich ist.
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2Birb bagegeit ein berartiger Umformer bertoenbet, hat
man alfo Srehfirom fowohl üon 100 Sßedjfel, als auift bon
150 2Becf)feI sur Verfügung, fo fann man ein unb betreiben
©leftromotor burdj einfaches Umfdjalten entmeber mit gtr£a

4000 ober mit jirfa 2700 llmbrehungen in ber Kinute
laufen laffen, je nachbem man ihm ©trom bon ber einen
ober ber anberen äBedjfelsahl pfü&rt.

Unfere Slbßilbungen fteüen eine Ansaht £olsbearbeitungS«
mafdjinen bar, Weld)e auf bie berfböiebenfte SIrt burdj ©leb
tromotoren angetrieben werben, unb in biefer SBeife bon

©mft^irchneru. ©te., Seipgig @teII erlaufen,"
gebaut werben.

einsige in- Betracht, fo baff nicht erft wie bei ben übrigen
©pfiemen ßin= unb hergehenbe unb breljenbe Bewegungen
in einanber übergeführt werben müffen. Sementfprechenb
fallen aud) fämtltche <Stopf6ü<hfen unb Sichtungen weg,
währenb fi<h gleichseitig bie Bebienung ber Säger auf ein
oerfchwinbenb Keines Kaafe berminbert. Sie Sager ber
©leftromotoren werben nämlich in fehr praftifcßer 2ßeife mit
einer ©chmieroorricfjtung, ber Rtngfdjmierung oerfehen ; bei
biefer wirb ein über bie Kelle hängenber Ketallring, ber
mit feinem unteren Seil in einen Delfumpf taucht, burch bie

llmbrehungen ber 2öeHe mit in Bewegung berfefet unb giefet
fo baS Del, inbem er es mitreifet, ununterbrochen über bie
SßeHe; bon hier ans fCiefet eS wieber in ben Delfumpf
Surüd. Sa auf biefe SÜBeife faft fein Berluft an ©chmier«
material eintritt, fo ift eS möglich, ein unb baSfelbe Del
Wochenlang ohne ©rneuernng su benufeen.

3« Besug auf ben Baum ift ber ©leftromotor Weit

weniger anfpruchSboü als bie Kotoren ber anberen ©pfteme;
ferner geichnet er fidj ans bnrch feinen günftigen BStrfungS«

; ruht bie Slrbeit, fo ift auch ber ©leftromotor Poll«
fommen anSgefchaltet unb berbramht feinen ©trom. SBährenb
be§ Betriebes nimmt er felbftthätig nur fo biel ©trom aus
ber Seitung, als für feine jeweilige SlrbeitSleiftnng gerabe
erforberlich ift.

Ste im Borftehenben befchriebenen Borsüge be§ ©leftro«
motors in Berbinbnng mit ber Einfachheit feiner Bebtenung
geigen beutlich, Weshalb auch bei ben fèolsbearbeitungSma«
fchinen ber eleftromotorifche Slntrieb mehr unb mehr an
SluSbehnnng gewinnt unb wie berfelbe nicht nur für bie gröfeten

§oIsbearbeiiungS«gabrifen unb Sifcfjlereien, fonbern auch,
unter ber BorauSfefenng, bafe ©trom bon einer ©entrale sur
Berfügung fteht, für bie fleinften SSßerfftätten bie swecf=

mäfeigfte SlntriebSweife barbietet.

©tarfe SBalsenhobelmafchine

in birefter Berbinbnng mit einem ©lettromotor.

Uniberfal^3lbrtchthobelmaf(hine

tn birefter Berbinbung mit einem ©leftromotor.

Bei ber Banbfäge, graiSmafchine, Slbridjthobelmafchine,
SEBalsenhobelmafchine, ©phauftor ift ber SInfer beS Sreh«
firommotorS bireft auf bie SBelle ber 2lrbeitSmafcl)ine auf»

gefefet; bei ber SfreiSfäge ift eine einfache tlauenfuppelung,
hei ber grofeen BMsenhobelmafchtne eine elafttfcfee Bleuten«

fuppelung angewenbet; bei ber Sccoupirfage gefchteht ber

Slntrieb unter 3U)if<henf<haItung einer Sahtirabüberfefeung.
3um ©chluffe wollen wir einige Bergleiche aufhellen

gwifchen ©leftromotoren unb ben bisher üblichen Betriebs«

motoren, als Sampfmafchinen, ©aSmotoren, Betroleummo«
toren ec.

Bei ben ©leftromotoren fommt nur bie etnfadjfte Berne«

gungSart, bie rotierenbe Bewegung, als urfprünglidje unb

3lnfU)ortett auf bie „fragen eine§ Säten",

in.
„Kit üielem fragen Wirb man fing," fagt auch ein

altes ©prichwort, mit bem ich einleite; möchte eS bocfj mehr

Sur Hebung werben! §eute fragt man nicht mehr gern, benn

man fürchtet offenbar, als bumm tariert su toerben unb
baS barf unter feinen Umftänben borfommen! — Reifet eS

ja boch auch: „grage nicht fo bumm!"
•Kit ben Baufragen, ba iftS eigentlich fo eine ©ache ;

Weitgehenbe gragen müfeten, nm grünblich SU fein, auch weit«

gehenb beantwortet werben. 2Bie ware baS fo stttecfmäfeig,

wenn fich bie SQäiffenben „bewogen fühlten", im Sntereffe
beS gortfchrittS, ber ja gerabe bem Baufach fo not thut, ein

wenig anfflärenb an baS Sicht su treten.
3<h Witt eS probieren, mit bem btSdjen, Was ich weife,

SU antworten, in ber Hoffnung, baS Börnchen gehe auf im
„Baublatt", baS gefdjaffen ift, um allenthalben fftufeen su
ftiften.

3 ur grage 1 glaube ich anbeut en su bürfen, bafe ber

Brauch unb bie ©itte beS SanbeS beim Bauwefen gerabe fo
mitfpricht, als wie bei ben SebenSgewohnheiten. SDBte ftch bie

lefetern einwnrseln unb oft nicht mehr ausrottbar finb, fo

iftS mit bem Bauen. („@o wie eS mein Bater machte, fo
mach' idj'ä weiter".) 21IS Slfpbin ben ©ement erfanb unb

ber Bater mit bem neumobifchen Kittel su arbeiten probierte,
ba gingS nicht gleich bon öorneheretn ; baS probieren mufete

fortgefefet werben unb bann würbe baS Befultat immer beffer
unb wäre ber Bater nicht geftorben unb hätte immer weiter

probiert, fo hätte er fchliefelich bie gröfeten ©rfolge ersielt.
Ser ©ohn ift bem Bater nicht gleich, benn er probiert nicht

weiter; er oerlangt fraft feiner berechtigten Slnfprücfee

bireft Erfolg üon bem, was probiert wirb, ©oll bas gort«
fdjritt bebeuten 3m nächften 3ahrhunbert wirb'S beffer werben,
öießeicht! Sa machen nicht blofe bie ©chtoaben SfieSblöcfe
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Wird dagegen ein derartiger Umformer verwendet, hat
man also Drehstrom sowohl von 100 Wechsel, als auch von
150 Wechsel zur Verfügung, so kann man ein und denselben
Elektromotor durch einfaches Umschalten entweder mit zirka
4000 oder mit zirka 2700 Umdrehungen in der Minute
laufen lassen, je nachdem man ihm Strom von der einen
oder der anderen Wechselzahl zuführt.

Unsere Abbildungen stellen eine Anzahl Holzbearbeitungs-
Maschinen dar, welche auf die verschiedenste Art durch Elek-
tromotoren angetrieben werden, und in dieser Weise von

Ernst Kirchnern. Cie., Leipzig-Stellerhause nj
gebaut werden.

einzige in- Betracht, so daß nicht erst wie bei den übrigen
Systemen hin- und hergehende und drehende Bewegungen
in einander übergeführt werden müssen. Dementsprechend
fallen auch sämtliche Stopfbüchsen und Dichtungen weg,
während sich gleichzeitig die Bedienung der Lager auf ein
verschwindend kleines Maaß vermindert. Die Lager der
Elektromotoren werden nämlich in sehr praktischer Weise mit
einer Schmiervorrichtung, der Ringschmierung versehen; bei
dieser wird ein über die Welle hängender Metallring, der
mit seinem unteren Teil in einen Oelsumps taucht, durch die

Umdrehungen der Welle mit in Bewegung versetzt und gießt
so das Oel, indem er es mitreißt, ununterbrochen über die
Welle; von hier aus fließt es wieder in den Oelsumps
zurück. Da aus diese Weise fast kein Verlust an Schmier-
material eintritt, so ist es möglich, ein und dasselbe Oel
wochenlang ohne Erneuerung zu benutzen.

In Bezug auf den Raum ist der Elektromotor weit
weniger anspruchsvoll als die Motoren der anderen Systeme;
ferner zeichnet er sich aus durch seinen günstigen Wirkungs-

; ruht die Arbeit, so ist auch der Elektromotor voll-
kommen ausgeschaltet und verbraucht keinen Strom. Während
des Betriebes nimmt er selbstthätig nur so viel Strom aus
der Leitung, als für seine jeweilige Arbeitsleistung gerade
erforderlich ist.

Die im Vorstehenden beschriebenen Vorzüge des Elektro-
motors in Verbindung mit der Einfachheit seiner Bedienung
zeigen deutlich, weshalb auch bei den Holzbearbeitungsma-
schinen der elektromotorische Antrieb mehr und mehr an
Ausdehnung gewinnt und wie derselbe nicht nur für die größten
Holzbearbeitungs-Fabriken und Tischlereien, sondern auch,
unter der Voraussetzung, daß Strom von einer Centrale zur
Verfügung steht, für die kleinsten Werkstätten die zweck-

mäßigste Antriebsweise darbietet.

Starke Walzenhobelmaschine

in direkter Verbindung mir einem Elektromotor.

Universal-Abrichthobelmaschine

in direkter Verbindung mit einem Elektromotor.

Bei der Bandsäge, Fraismaschine, Abrichthobelmaschine,
Walzenhobelmaschine, Exhaustor ist der Anker des Dreh-
strommotors direkt auf die Welle der Arbeitsmaschine auf-
gesetzt; bei der Kreissäge ist eine einfache Klauenkuppelung,
bei der großen Walzenhobelmaschtne eine elastische Riemen-

kuppelung angewendet; bei der Dccoupirsäge geschieht der

Antrieb unter Zwischenschaltung einer Zahnradübersetzung.
Zum Schlüsse wollen wir einige Vergleiche aufstellen

zwischen Elektromotoren und den bisher üblichen Betriebs-
motoren, als Dampfmaschinen, Gasmotoren, Petroleummo-
toren zc.

Bei den Elektromotoren kommt nur die einfachste Bewe-
gungsart, die rotierende Bewegung, als ursprüngliche und

Antworten auf die „Fragen eines Laien",

in.
„Mit vielem Fragen wird man klug," sagt auch ein

altes Sprichwort, mit dem ich einleite; möchte es doch mehr

zur Uebung werden! Heute fragt man nicht mehr gern, denn

man fürchtet offenbar, als dumm taxiert zu werden und
das darf unter keinen Umständen vorkommen! — Heißt es

ja doch auch: „Frage nicht so dumm!"
Mit den Baufragen, da ists eigentlich so eine Sache;

weitgehende Fragen müßten, um gründlich zu sein, auch weit-
gehend beantwortet werden. Wie wäre das so zweckmäßig,

wenn sich die Wissenden „bewogen fühlten", im Interesse
des Fortschritts, der ja gerade dem Baufach so not thut, ein

wenig aufklärend an das Licht zu treten.

Ich will es probieren, mit dem bischen, was ich weiß,

zu antworten, in der Hoffnung, das Körnchen gehe auf im
„Baublatt", das geschaffen ist, um allenthalben Nutzen zu
stiften.

Zur Frage 1 glaube ich andeuten zu dürfen, daß der

Brauch und die Sitte des Landes beim Bauwesen gerade so

mitspricht, als wie bei den Lebensgewohnheiten. Wie sich die

letztern einwurzeln und oft nicht mehr ausrottbar sind, so

ists mit dem Bauen. („So wie es mein Vater machte, so

mach' ich's weiter".) Als A spdin den Cement erfand und

der Vater mit dem neumodischen Mittel zu arbeiten probierte,
da gings nicht gleich von vorneherein; das Probieren mußte
fortgesetzt werden und dann wurde das Resultat immer besser

und wäre der Vater nicht gestorben und hätte immer weiter

probiert, so hätte er schließlich die größten Erfolge erzielt.
Der Sohn ist dem Vater nicht gleich, denn er probiert nicht

weiter; er verlangt kraft seiner berechtigten Ansprüche
direkt Erfolg von dem, was probiert wird. Soll das Fort-
schritt bedeuten? Im nächsten Jahrhundert wird's besser werden,
vielleicht! Da machen nicht bloß die Schwaben Kiesblöcke
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